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Neues vom Colliersmustermarkte. ~ die den ers(e ndlllllen Artikel \' iell eic lrt g'[]IIZ erdr!iekl. 1\'c-
Von G. Lauchstädtcr. Nachdr. verbot. ~ nigs te ii S deuten die Be rrtiilllillgc n iillSe rcr :llodekiinsiler dnr-

. . . . . nu[ Irin. dnß llt:ln allgenrci11 d<llrin [JriJeitet, Yöllig neu e Ideen 
1-.ntgegeri \len Yel·sl:lrJeclrnen Yoredtgen :lleldnngen !SI 111 Co lliersnrtikel zu Yen,·irk li ehen. Die ersten Anliinfe hier · 

das Lnlcressc fiir Collie rs wiedt'l' ini Stei~en begril'fon . .Aller- ~u sind gemacl;l nnd fnnd <·n anc:h nilgerneinen -\nklang. 
d i ng-s kann ma n oi ne A b\1-etHin ng von tler in Ie i zl er ~ei t ill An<·h cbs Stii hr:hen eo ll ie r s ki.innen v;ir hierzu rechn en. 
~lassen ei·zc ligten .l1nilalions-Perlkelle k onstnlieren, dnfiir dns nnl'h berlihrnlcn l'renullii.ndi sc hcn Mnstern in hochfeiner 
nher si nd Colliers neuerer Aw:;führnng spez ie ll in Frnnk- _.\u sfii!irnng gebr~teht wird. 1\n Stelle tlrr· Pcrlketl c nlJinclu ii -

· J·ei<·lt 111ld dern iibrigen Anslande sehr begehrt. gell treten soge ir an n ie St iftslrge, die eine leichte orn:J!Tif'il · 
\Vie nnterscheidcn sich nun die Perlkettenneuheiten YC> il Iaie Grnppierang ermöglichen. Selbsl,·erstiindli ch rnii ssc11 

.den früheren Col li ers? die :\nhiinger hierw nngepaßt werd en . . Diese bcstel1cn eben· 
Der HaUI)tllnlcrschicd besteht. d::l!'ir~, <bß n1an " ·ieder .zn hl ls [IIIS Stiftteilen rni t Trop[en oder Perlkngel::lbschlüssPn. 

drn durehsichtigt'n Farbenmnterinlien ~llrü ckgekehrt ist. Au r h dies~ Art der Aus fiil1rnng hat [lllf den :IJodeschanstcl-
Dic Yerwac- hst c Alabasterperle wurde ~\\'Hr !li Ch t gnn~ 'nns-. l dugen J\nl'scl le n erregt". . 
gesr:hallct, ln:Jii h:1t nber vieirn c lr :1n ihre · Stelle Perlen auf' ln :0nsarnnrenfnssnng rlcs Ga:1~en k ünnen " ·i r nlso he­
IIus:l.lin , Saphier, Arnethyst und Dernsteingelb Ye rwenclet. ri chl e n, daß an Stelle der einfachen Perlkettc. jelzt der om :t· 
und die Perlen insbesondere tlnrrh feine E ck enschliffe n.us- menlale Pe rlkellensehrnuek tritl', der sich aus mehreren T e i­
~est nltet. J\chcn cl e n Perlen finden Verwcn.rlung Stei ne in len zusanrmensetzt und hi er wirkli ch den Z\\·ccl;: eines feinrn 
f{au(r_•il, C :rpniH•hrJn llllrl Rr.l·hsr.c:kRtrinche llfol'lll. rcr nc r Se lli c· Schllllil•kslii r·k es C'rl'iillt. ;\n c·lr ; \rmhiinrl e r wird IIHlll ye'l'llliil · 
lJ·er \lOI>JJPiseili!! lltit. ·Schliffeeken !!ezier.l .. i\lit Hilfe di cser 11·1c11 · 11 1·.. · 1· G · · ~ tli a er \.urze 111 < 1ese rn Tcnres nnpai"sen. 
J\rtik<'l scl zl Jtt:lJ I sir·h nrin clie versehir\lri1rn neuen Colliers. 
,\nhiing;cr 111111 Ketlcnfonncn · ~usammcn. Sehr belieht. ist. rl;J s 
lllil win zigen nur;·rii ll epc rl cn . in nr e hrl.e iligen Flechtllngrn 
~chr:J c- hle Colli ers. d:1s gewülllllich mit e inern schön en Zier-

Silberschmuck mit Weißemail 
die neue .Mode. 

:tnlrilnger <lllsgestattet. is t. Vor11 ei nt eiligen Co lli ers isl 1!1:111 Nachdruck verboten. 
in <Frnnkre ich übergegangen zum n1ehrteiligen Colliershals - Paris hat. in der Schm11.d:induslrie " ·iecler einmal die 
s~hnlllck . Die Zusnn1n_;ens~lzung isl dabei folgende: Et·stens 'l Fühn11ig übCl:nomlllen .. Diesnwl handelt es sich um "'an?. _be· 
e1nmal IJeobachten wn erne 1\undkettenfonn. gcbrldct aus sondere Cnhnrr[c, die 1111 Grunde genommen stark :1n antrkc 
Vollperlen nbfal!cntler und steigender Größe. Vom V01< Formen erinnern, :1ber modernisi e rt sind. Offcnb:1r handelte 
sc·hluJ; aiJS greil'en dnnn in hüngender Form Llrei . bis vier es sich den Erzeugern clarnnt , bekannte Entwiir[c im neuen 
J>'erlkeltenhogen . ans, die clnreh ein i\fittelschuber fixiert Ge\\·amle· rasehest in s Volk zu bl;ingen, _ w:::s auch. " ·ie wir 
oder gcbuncl e n sind. Die Perlbogen w errlen gebil<lcl :llls Per- erfahren, nls gelnngen bezei chnet: werden kann. 
Jen uncl Stei nen , ;c rsehicdcner. Grüße. Hier beobaefrt·e n wir Uie Farnren sin d Yersehi erlcn. ·wir trcHen sowohl di e 
alJwcchsl11ngswei se Perlkügelchen llll\1 Ziersteine untl Z\n-i.'r bekannte HufeisenJorm. die Gll\cks rosette. wie auc·h da s 
fast. mlssc:lliießli ch in clnrchscheinendcu Farben. OHmals ist sehmnle Bolcrosleis1 chen darunter nn. ·'es sind aber auch 
ei ns i\liiiPlsl ii r:.k cler Fixn.gc aus · einem l?eri- und St.einornn.­
llll'lll zn,.::JilllllCtl.gPse lzt.. 'fn sol eh e ll :Fii.ll e u s piel e n Sirnili­
sehtnuekste ine eine wi ehtige .H.olle. · 

])[ls neuesie sincl nelz:1rt.ig ~u sa.1i1m engeset~le Gollier­
teile, die l'igural 1nit :1us Perlen geslicklen Insekt en :.wsgc-· 
stallet si nrl. Diese An .'< [i.i lirungsnrt k ostet viel Zei I. und 
l\Iühe 11nd wenn wir die :0Hsammenstc'liung genau ·betrachten 

·und sehen, wie l\ Jetall.Üiden kunstvoll mi l Llen Llurclt winzi~e 
Knülchrn festge halte nen Perl · inzelsl.i.i cken ~11111 Gan?.en ge­
webt bezw. geformt sind, dann muß nian di ese · Arbeilen 
w irl;:l ich als T\.1tn stwerke belr:.rch ten nnrl bewerten. 

Dns . btl.llclartige, mehrteiLige Gollicrs hnt durch · di ose 
~ierli ehen Ausl:lihrungen ei11e scli:uJe Konkurrenz erfahron, 

Spcz ial ent·wi.irl'e gesclt;tffen in nndrrcn Ziernrl.ike ln. di e i1n 
gleithe ll Gcnr·o slehell. J\ll o 1\l;lik r l sillcl, wie bcreils angc­
delllel wunlc, aus Silber cllll'l' slnrk Ycndll.>crle1n .i\Lotnll hl'r · 
gestellt. Die ehcmisehl cehni srhc Belwndlung Lies· .i\Lct:lllef' 
lial. diesem· :tl)cr ein mehr n.!lsilbcr:lrliges .-\nsschen gegeben, 
dnmil. da s Yerwet .:Jte Em;~i ! \\' irkungs,·oller zur Gcllun;:; 
konmrt. 

Der Emailauflrag ' isl so gewühlt , dn:ß die Teilfelder da­
mit a usgefü ll t werden . keinesr'alls alJer . so, daß cl:1s \Vciß 
vorherrscht'. Je geschi ekler . llntl gcschmackvpl!er die Yer · 
t.eihmg Y0n :\Iei all und En1ail erfolgte, Hmso schünc,r 11 nd ge­
J:iilliger ist die Ge8nmtwirkung. " ' erden beispielsweise hei 
einer rund en 13rosc!Je 1\:[lrneeaHflagen bcni.il?.l. danit sucht 

. I 
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JJtn.n 110~h den_ Ausgleich dun:h eine Ei11lagc aus ci11cm dun -: zcugtlltgf.:gcb icll'n uuflnuchcn wird. ~uuJwierunge n mit F:tr· 
kc_lfarl.>igen h.tLIIS~~nassc-, .Jett- oder Glu. pliiltc.:he11 zu er-) bene11mi!lc11 treffeil wir bei Huarsclnnut:knrtikdn vielfutil 
rc1 c.: hcn . Andere b1nlagen oder Auf lugen trifft mn.n bei die- . 11.11, ferner bei ;\cnJnnslcrn in Sthnallcn uncl Sclticbcrn. '"" 
scn ~euheiteo seltener an. Nur bei Sc.:hllluc.:ksliickcn fiir: sozusugc11 ei11 AllpaSSIIIJgRverhülLnis r.u den ein~:elnen ~Iode· 
II ~tarpulr. sieht ntan ZU\\'Cilen winzige Farbenperlkügelchcn.' furbc11 zu erreiche n. Das Hauptinte resse wendet aber die 
F'Jsc-l_IJ>crlell. oder auch Similistcinc!tcn in r ege!ntü.ßigcn Ab· Kundschart zur Zeit den mit \Vcißcmail ausgefl<:lilrtiicktcr. 
s~ !tnJ~(cn. CJngc~ctr.t. Dieser Aufputz ist aber rein neben- Silbersachen zu, die einen rreucn Kulijunkturaufschwung cr­
sa<:IJ!Jch, Ja ;;ew1sse .\lu ste rcntwi.irfe \'ertragen gar nicht ein- warten lttSSI)II. 
llt a l den Aufputr.. 

Anders verhüll es sich schon, wenn Al tsil herschmu ck in 
Filigranausführung gebracht wird. Dn. werden meist farbige 
?llittelstü cksteinc in H.osalin, Saphicr, Helllopus, Amethyst 
usw. bemustert. Der Emailauftrug ist in diesen Fällen nur 

Um dem Leser :.\ luRtcrsti.ir;kc di ese r Art besser vor Auge11 
r.u führen. huben wir ci11c Auslese aui einer Skizzentafel 
hier im Bilde wicdergcgcbc11. 

Perlmutt. 
Von Wolfl(a.ng Greise r. Nachdr. vcrb. 

(Fortsetzung und Schl uß.) 

f 

Freilich wird nun die Form des Gegenstandes, den man 
c~twcder ganz und gar a~1s PerlmulL _herstellen kann oder 
JTilt Perlmuttplatten fourn1ert oder mtt Perlmutt ornamen­
tiert, für die Wii·ksamkeit der Gegenstände dieser Art Stofr-
li chkeit letzthin mit mußgebend sein. Somit ist man in der 
Fabrikation auch davon abgerückt, die Gcgenslü.ndlichkeit 
aus der Muschel heraus CJltwickeln zu lassen, sondern man 
geht jetzt den umgekehrten \V eg. i\lan cn twirft Formen unJ 
Modelle · durch Zeichnungen und arbeitet riach ihnen den 
RoJ,stofi nus. Das hat in der Luxus-Gebrauchs- und Ge­
schenkindustric eine ungeheuer reiche Auswahl von Vari­
anten in Perlmutt geschaffen. Es tr e ten als ganze Vollstücke 
auf:' Vollmuscheln als Schalen, Becher, Ascher, Gedenk­
stücke, Halbmuscheln ·in Andenkcnschalen, Tintenlöschern 
und vielerlei Z ierwerk; aus rein Perlmutt Stile und Schäfte 
von Messern und Gabeln, Ku chen- und Tortenhebern, Löffeln 
und Scheren, Obstmessern, Gewürzbehältern, Petschaften, 
Brieföffnern und hunderterlei anderen · Dinger1. Geradezu 
unaufzählbar aber ist die ?vicnge von Suchen, bei denen Perl­
mutt fonrnier t zur Anwendung kommt: als Auflage bei Ur ­
gehäusen nn'd Lampeniüßen, bei Bürstenrücken und Etuis, 
bei Bilderrahmen und Spicgelfassungen, bei Geldtäschcn und 
Andenkentaschen, bei Erinnerungs- und Souverniergegen­
sW.ndcn; in .Modeschmuck als Knopf und Brosche, Spange 
und Kumm, Anhiingcl'. Perle und Schnalle; in der Spiel-In­

i dustrie für Damen-, Domino-, Schach- und \Vürfelspiclc, in 
der Fächer- und Schmucksuchenfabrikation; in · raum-

auf die Peripherie des belrcffcmlcn vVcrkstüekcs beschrilnkt schmucklicher Kleinkunst, in der Toilettengarnitur bis hin 
nnd flillt bei ungcmcssen~n Aussparungen i1ur winzige Teil- zum gesteigerten Grude der Nippes und Andenkenindustric, 
flächen aus. die gerade im Perlmuttgegenstand das beliebte Feinstück 

Silberschmucksachen mit Weißem(l.il werden auch in Mi- der Ost- und Nordsccbiider unserer engeren Heimat und 
niaturell geliefert. \Vir \'Cf\\'C iscn dn. nur auf die wirklich auch parallelisierter Interessenkreise ues Auslandes gewor­
prar;htvollcn Anhängerformen f ü r Mctull k ett.cn, a11.f die schö- den ist. Auch das Perlmuttglasbild hat seine Kultur, wenn 
nen Tciiglicdcr der modernen Mctallurmbünuer und Haar· gleich hi'crin des guten sehr leicht zuviel getan sein kann; 
reifen und schließlich auch auf die Col liersa11hiinger, die in denn Perl1nutt ist eben schon an sich Schmuck genug und 
dieser Ausführung -wieder eine ·wichtige Rol le spielen. Da- kann nur zu · leicht entwertet und entwürdigt wer· 
bei hat man zwei HuuptausführungsJormcn zu unterscheiden den, indem es einen reinen "Mitbringsel"-Shurukter auf­
und zwar erstens einmal die mit Reliefpressungen ver- nimmt und erhült und damit das lVIuteriul und die Arbeit 
schcncn Muster, wo der Elllai lgrund sozusagen als Unte'r- tüuscht, die seine Herstellungsweise nun eben einmal._ mit 
Iage dient, ferner Muster mit Basrelicfzcichnungcn, uic mit sich bringt ber.w. erfor dert. Au ch der Geschenkurtikcl \ soll 
vVcißcmail, ähnlich wie die bekannten J;;i'nstrcichartikcl aus- seine Kultur und das Niveau einer \Vürde finden. Perlmutt 

· gefüllt sind. J:Ian<l.clt es sich um gute vVurc, dann kommt. leitet in neuestcr Verarbe itung daw hin. Es dokumentiert 
Feueremai I zur Anwendung, während mn n bei den bi 11 igen sich als kleintechnische Fci n Ieistung. Es sucht im irisicrcn­
AusfUhrungC'n aw;h Kaltemai l oder bcsRcr geRagt Kunst- den Ausdruck seines Lichtes die Vornehmheit seiner \:Yir­
cmo.il verwendet. Frankreich hat auf dem Gebiete tlcr Ku11st· kungsart nrttl in tlcr solideil untl klaren Viidergabe Reiner 
email yerwcrtu ng wirk! ich großartiges gelcisteL Die Auf- Durch fiirb ung das \ :Y cRcn seines Materials zu vcrmi ttcln. 
trilgc sind bei:-w.hc ebenso fest und daucrlmft ·wie Feuer- Es schreibt auch nicht mehr auf jedes Stück "i\Jisdroy", 
emailvcrzicrungcn, huben eine schöne Poiitur und noc)t da: "Zoppot", "Dem liclicn Kinde", sondern gibt sich in durch­
zu den Vorteil, daß man bei der Vcrarbcitu11g ouch Nuancie- aus nmtcrial gerechten Arrangements als eine Ware für 
rungen in herrlichen Farbcnübergä1,1gcn errei chen kann. Lux11s und Putz, für Schmuck unL1 Schmucksinn in Haus und 
Diese Technik wird von · . "in;:clnen eingeweihten vVcrk- Heim, für vollwertig fesse lnde Quulitiit und ni cht mehr in, 
Jncistcrn · gehandhabt und ist a!'s Fabrikgeheimnis · zu be- Spielwert gesuchter l'vlanic rcn und in der Mode der Fh~h 
trachten, aber man weiß, daß auch in England und seit neu- fl.iichigkeit. 

' cstcr Zci t auch iri ' Nordamerika Artikel in dieser Ausfiih· Perlmutt ist heute wieder das i\[nteri[tl eines gesunden 
rung erzeugt und bemustert wurden, so . daß man also im- u nd :fe inen Gcsclun nckcs. 
nehmen. )mnn, daß die Technik alsbald auch in anderen Er- -----
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Zur Saphirgewinnung. i sic(llct· SLlda! ri kns. ein Sc· l1·ouc, i\ l r .. Thorburn, !olgcndnr 
Nac hdruck vr:rboten. . mn ßcn: . Gegen End0 des ./ ah l'CS 18G7 war ein gcwiBSCl' o· 

U nscr asiatisehcr Koncspontlcn t schrei IJI uns aus Ran ·_: Hci I Ir. der i n1· I nncrn deR LancieR GeReiliHle betrieb, der Gar;l 
gonn: l\lan isl hier in hcll~r Aufregung. ~[an sich t Burn1o. i ci ncs hol l ünd i sc h c~1 Far lliCl'B, V an Xi ckc r k, der i 11 G riqnn.· 
~;:chon als e in zwe ilos K londykc an, ni cht . wegen der Gold ~ land \Vcst . nahe tun Va lrlusse seine Behausung anfgc~>chlo.· 
ndcr Di a m:u!lcnftlndc . SOlidern wegen der Saphire! Es wiu< ~ gen h~llc . Eincs'J'agcR beoi.Jftehl?le O' l ~eil2! die k leine 'J_.'oeh· 
de n nHmlich in t!e r Jetten Zeit ne uerli ch weitansgedehnte , I er sc1nes Go.slf.reu.mlcs, d1c 1111 t zwct l·d ng-cborcncn JCncB 
Saphirfelder entdeckt uncl an 1lli<-h wurde bcsUlli"t cl aß ' Spiel mit Ste inen. sp ie l te ; wclehcs 1nan "Fusseln" nennt. StJ· 
Steine von iiber 10 l'J'und sehwcr gehoben ll' llrdcn. D~r'vVcrl bald die Steine in die · Luft gc worl'cn wnnlcn, zeigten sie 
di ese r Ste ine ist ziemlic h groß, ILnl. ·on1c l11· , · d:t d ie große n cin.en : merkwlir.digen G lanz, sodaß O'Jtcil ly einen derselben 
Steine in. .hUIHl e rl. kle ine e rstk lassige Stücke gcsc: hnil.i en wer·· aulnaln:1 und sl(:h näher ansah, 0hnc jcd0ch über die ~al.ur 
de n können, libcrclics gewinnt 111 :tn noc h einen hra 11 chbarcn des Stc1nes klo.r z1 1 werde n. E r ünßcrtc darauf Van ?\ickcrk 
Abfall. Die Farbe der SI eine ist eine vcrsl'lii erJr1·1'0 unrl / cl cn \ Vunscli. cinc·n dieser Kiese l zr 1 verkaufen. Sein Freund 
"·ed tscll. von1 zartesten blaßgrau bis dunkclbluu. Geo logen <lachte über · den sonderbaren Einfall und meinte. er möge 
f'rkliircn, daß Saphire uncl Hl lbinc dieselben Steine ,1·üren / sich nur eincr.t mi-tnehmen, er könne · übrigens ein Dutzend 
uncl daß der ,Rubin clurc h sein Alter, noehn 1chr aber durc h ~ iihnli cher im Flusse finden. O'Reilly bchnuptctc aber, der 
bcst i nnnl.c V orgüngc. be i 111 Lagcrungs prozcß seine Farbe ~ Stein sei · wer tvoll uhd erklärte. daß, \1·enn er den Stein ,·er· 
ll:teh nntl na<: h ,·criinclcrl. Die ausgeswoc·hcn k ornblurncn · ) kaufen könne, ~r ?\ ickc r k's · kleine .Tochter mit der Hülftc 
blauen i::inphirc sincl dic . tcuc rs tc n. aber auc.:h die scltenstcn. i dcs f~rlös·es krcclitic re n wiirtlc. O'Rci lly nahm den Stein nlit 
Der vurhin crwühntc große Stein zeigt eigenartige Streifen ~ n:tc lr Hopc Tow n. wo ihn seine. Freunde wegen der Jr.Icc ver· 
11nd , cha.tlicrungcn. / lachten. daß der Stein \ 'Oll beso nderem \ Vert sein . künnc. Der 

Die Gewinnung der Steine ist P r i1·ntsachc . .Tcdcr kann i Bcsitzc1: dessc lbe.n ließ sich aber n icht ?ntn;utigcn. Er sandte 
111o1n cn lan g·raben, fi nclcn und .bchal tcn, 1yas er wi 11; denn \ den Stcm an Cl non Dr. Al.herslone 1 n Grahamsto,,·n ·zur 
wie immer in solchen Füllen. wird die Landcsvcrwallnng \ Prüfung,.~~l dem sehr balt!_cin Zeugnis kam, daß der · ihl!l 
aber llic ganze Slcingcwinmrr tg in die Hand nehmen. 11111 die zur Prüfung eingesandte Gegenstand ein 22 Karat wiegen· 
l ~ do lgc selber nuswnutzcn. H onte tril:l't 111 an manchmal der Din.mnnt sei. .Jclzt lachte O'Hci lly seine Freunde ans und 
einen zcrlntn]licn Strolch oder e in ,·c rl>rcehc riseh :wsschcn- mn chlc sich schleunigst lt:H;h dem Distrikt anf den \\'cg; der 
des fndi "id ium, dns hc i ntl ich zu ci nen 1 Spott prei s ci n paar so k os tbare Stci nc barg. Knrz. dieser erste Cupdiamant 
Steine anbietet. Da glaubt 111a n llatürlich es sei Glas und wurde nn den Con,·crncur des Cn ps. Sir Philip \ Voreh ousc 
man wei st. das An·gcbol. znrii ck und doch ist der Stein cchl für einen hohen Belrag verkauft. Treu seinem IVorlc, l ief> 
lll.lll mehr als GOOO Hupics wert. Sol che Gelegenheiten wer- O'llcilly clic Hülfte dieser Summe auf den Xamcn se in er 
den spüter ni cht mehr \victlcrkehrcn. lla wie IJC r cits gesagt, kleinen Freundin übertragen, t!c!'cn Spiel c:· ;;cstö :·t h::::: c. 
der Staat selbst. die Gewinnung und den H:tndc l mit Saphire n Ln wenigen Monaten wimmelte es YOn · Lcntcn am Yalfluf.,. 
in di e Hand nehmen wird. J~s wird sich auc h bei der rn.lio- die a ll e n::\ch Diamanten wu;;chen. E in anderer Freund Tlt or· 
ncll betriebenen Gcwinnnng zeigen, w ie lange ,di e Ausbenl.c~ n urn's war Hnns ·de 13ccr. auf dessen Farm zwei der wert· 
nnhliiL Das eine steht fest, daß sich die Preise für diese vo llsten D i amanlenn~incn der Woll. die De Becrs und Kim ~ 
Stei ne festigen uml daß dem Humbug mit Unter schiebung berle~- gcfnnden wurden . Dieser Mann. der fiir einige Tnu­
nndcrcr Kunststei ne daclnrch Einhall gc1Jotc 1i wird. D. send .Pfund einen L:tndko111plcx verkaufte, der Millionen 

• Zur Geschichte der Fabrikation 
von Mattpcrlen. 

we r t wnr, star b um 20 . .Juni 1882 in Thornurn·s Hause im 
Aller von . 52 .Tahrcn. Hans dc Bcer "·ar ein holländischer 
Yichzi.ichl.cr, dem der lünnvollc: Einfall der Diam:tnl.cnsuchcr 
in die Niihc seiner Farm außcrordcnllich zuwider war. Er 

Nachdruck verboten . f:tßtc dnhcr den Enl.sch luß . ruhil'erc '\Vcidegri.indc aufzu· 
Vor vierzig .T:1ltren wnr es, w o in LauseJm in Thii rin~cn , suchen und wa.r froh . als er seine Fnrw an die Herren Dn· 

der Hcilllttl. cl c r Glnsperlcnincl nstric, eine neue Sorte Perlen vo l l und f.:bde n in Port Eliz:tbcth fiir die Sumi!IC von 130 OOiJ 
Ye r lnngt \\' unten, niimli ch . sogenannte ,.i\latlperlcn". Grof)c Ma r k Yerknnfcn kon n te. So g r oß war der \Vunsch dc Bcer~ 
;\ul'lr iigc aus ch~111 Auslanclc l icl'c n ein. hohe Pre ise w urden aus de111 Babel der D ia.n!:t rllgriibcr zu kommen, daß er nicht 
gcholc11 nnd 111111 l' c hllc 11\!1' noch der Se hlii ssc l zu dem lllit· e i ltlll:il nur sein Geld wa.n etc, sondern vcrfan"'tc daß m:ttl 
sei, auf wel che \V eise di e Perlen 111nl.l. zn lll t'I.C hcn seien. 1 es ihm nachsende. Obwohl dc B0cr in llcn .Tahr~n. ' wo ct· der 

. Die cin_gcsa.ndlcn l:'crlcn gingen von Haus zu Hau s , vor· .; .Pflege seiner Farm oblag. n.u[ ungcziihllcn Rei chtümern 
schrctlcnarttgc Vcrsuc:hc z. B. :\Jatlützcn mit Siiuren usw. ~ wnndcltc. kam es ihm doch nie in den Sinn, den rei chen Hort 
wnrdcn ge 111n c ~t! . i.e<loch alles ohne Erfolg. M:w k o}!n tc 1.1 ich t ~ k ost bn rcr Ste. inc zn sa n1mel n, die zu sei ncn Füßen Jagen. Er 
auf das Gebet ntn ts konnncn. Da br[l c: h tc ctncs I agcs zn · ~ war zufriede n damit, daß sein Vieh· hi nrei chcndcs Gras :tu! 
fülligerweise e in Arbeiter eine clcr eingesandten Original- e scinc111 Tcrr:tin fand . Auc h hat er Herrn Thorburn \\·iedcr 
perlen in de n :\luncl, d:tlwi spiirlc er, daß sich von der Perle holt. versichert. daß er anch nicht einen Au!'cnbli c:k in sei 
e in wiltzig kleiner, harter Gegenstand ablöste. Er nahm ncm Leben bedauert hiiltc, seine Fn r m fiir die vcrhüllnis· 
dense ihe n aus dem Munde und s:1h, tlaß es ein Sandkor 11 nüißig llicltcrlichc Snrnrnc vo11 GGOO Pfuml-Stcrl in"' 1·crkn.ul't 
war. _Dnd dieses Sandkorn an der Originalperle ze igte ihm. zn l!nbcn. A ll es w:1s er wünsc l! tc war, e in r nhi:;e·~ Leben i. 
da ß d1c Per lc 1t <lnrch Santi malt gernncltl \\· ~rclcn. Ei n sofort. stiindigcm F lc.ißc zu fü hren. Sei n \Vu nsch w nrcle ihm er 
vnlßCIIOI!tlttnn c r :'e rs uch ·bcsl.iil igte seine Vcn:1ulung mtd ( fü llt llllll er starb als · ci1,1 glücklicher und zufriedener ~lann 
crz1clle durc h l!n!lmn .t.: IIII!Stcn.;otreuc .L'cr lcn. 1\r1n gnb dt'l' ~ · 
nn c !gc nniitzigc j\·{nnn se in Gelteimn is prei s und nt: h l. Tage V n d 
damur w1rrden schon von lJundcrlc n von Arbcitcm ma.tl.c ~ 0 er Glasperlen-Industrie in Bayern, 
Perlen an~efc rtigl. e in walii'Cl' Sc~-:cn fiir die nr111en Pcrlcn · l Nach dorn Bcricltlc tlcr Tndnsl r ie- u nd Handelskammet 
1naehcr, deren Verdienst bis dort h in ci 11 kiirg l ich e r gcwcsPn ~ fii r Obcrfr:tn ' - ~I'! ü bc r tl ic Lngc \ 'Oll Iml11stric und Handel in 
und die nun au r lange :0cit der iinßcrstcn Notdurft entrissen 1 ZII'Cilcn V icrteljnhrc 1928 lmt die außerordentli ch ung iin,:t ig t 
wnren. .Gco. Fo. l L ngc i n cl c t· ~: i c hte~gcbir~,;; -? Ia ,:p c l'l cn-Intln ,- tt· ic an ch in 

vergangenon ' ' ICrl.clJahr k c 111 e Besserung erfahren. E! 
Der erste Diamantfund in Südafrika. wurde , :111 C' h in al len liiitlcn gf'nrbc itct und, SO\I' Cit produ 

Nachdruck verboten. <ziert w ttnlc. 11·ar nur tc ilw<'i~c \' oll:tl'IJci t möglich. -fo . 
. 'W ie der e r ste Diamr.n t im Trn.JisVnal gcfnn'tl en ' Vlll'llc, ~ 

crziihll. ein a.ngc nlJl ick lieh i n London weilender greiser An- / · 

. - -· 

Beziehen Sie sich bei Anfragen u, • Bestellungen auf ,;D i c Per I e" · Zentralorgan .für die· ges. Perlenindustrie , 
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Ein Institut für Edelstein· und Perlen• 
forschung in Berlin. 

Wie der Preußische Prr:'ssedicnsl mi tteilt., isl an der U ni­
\'ersilüt l3crlin das ,.D0utsche Institut flir Bdclslcin- und 
Pcrlrn forschu ng" gegründet u11d dem ?l!i llcral ogischen Uni· 
ve r·sitti.!sinstilut unter der 'Leitung 'von Professor Dr . .lohn· 
>-cn angcgl icdcrt worden. ·Dieses Fo rschungsinst i lu t hat 
!:'taatli<;hen Charakter und ist in dem Mincra log isch-Pctr o­
graphischen Institut (Mu seum fiir Nalnrkunde) · Ull tc rgc· 
br acht. Die Unkosten werden durch regclrntißige Zuschüsse 
des Preußischen Ku! tusministeri ums, des lleichsvcrbandes· 
deutscher .Juweliere, Gold- und Silberschmiede und beson-
ders des V ercins der Freunde- des Instituts gedeckt. · Duzn 
konrmcn noch die Einnahmen aus den Gutuchtcn; denn dem 
Forschungsinstitut werden da uernd Juwelen, Edelsteine um! 
Perlen, teils vo11 ./nw cli crcn und Etlclslc inhiindlcrn, teils 
\'O ll pri,·[\ten Besitzern zur Prüfung übersandt. so daß z. ß. 
allein an Perlen bereits :weit über 1000 Stück untersucht 
wurden. 

an reden und seinem Slit ndc ode r ßcrnfc cntsprcclr crul psy­
cholog isch wirksam bearbeiten kan n. Sclron beim Prospekt ist 
diese Möglichkeit weniger geboten. Denn selbst wenn man 
für die· ci n~cln c n Empfängergruppen vcrsddcdcnc 'J.'cxtc 
ausarbeitet, so könn en diese doch immer nur mit dem orrcn­
barcn oder vermuteten Charuktcr:digen rechnen, die allen 
Angehörigen der bct reffenden G ru ppc, nicht aber dem ci n­
zclncn Reprü.scntan tcn cigcnliiml ich s ind. Von i ndi viducllcr 
Gestaltung solcher Texte kann also .nicht eigentli ch die Rcdc 
sein. 

Bei der Strcupropaganda, wi e sie durch Plakate, Kata­
loge, Licht-, Kino- und V crkchrsr cklamc. durch Zu gabearti · 
kei usw. betrieben wird, ist naturlieh jede ind ividuelle Zu­
stut.zung vollkommeil ausgeschlossen, weil di e Passanten 
oder EmpfiLnger . auf w·elc:hc d.ic Reklame wirkt, Yorhcr ihrer 
EigCJia.rt nach gar ni cht bekannt sind. Hierin liegt · der 
Grund dafür, daß man sich in allen diesen Reklamemitteln 
auf einen möglichst in die Augen fallenden Blickfang und 
anf wenige dem Gedächtnis leicht einprägsame Schlagworte 
beschrtinken muß. Je ullgemeiner und kürzer jedoch die He-

Die reich; Erfahrung. und str_eng_ \\·issensch a~tl i che klame gehalten is t oder gehalten sein muß, desto mehr 
~~hul_ung _des I crsonals garantieren fur dr c Sa?h ll chkClt nH_d wächst s ie zwar an Eindruck ' 1md Einprii6samkcit, - desto 
h.t ch!Igkctt der Gu_tachlen. So crfol.gt 11.. a. die Unlerschet· weniger aber kann sie überzeugend durch Gründe wirken , 
dun? ,·on echten Naturperlen. und J:lpa~IISChcn Zuclr tperl cn, weil eben die Darlegung von Gründen ein e gewisse :Au!i· 
sow1e von echten und synthetischen Slc1nen (besonders l~u- führlichkeit und damit einen o-ewissen Umfurw des ·werbe· 
lJi ncn und Saphiren) mit der grüßten Si cherbei t. An For- textcs zur Voraussetzun"' hat. 

0 0 

!;'r·hungsarbeitcn sin d gegenwärtig Untersuchungen über 
0 

Die Streupropaganda kann also - welci, -Jr Art auch i11t· 
Sin:;tragd sowie über die · Farben der Perlen im Gange. mer das vVerbemittel sein mag - nur Anfmerksamkeit er· 

Die Fachpresse als Werbemittel. 
(Aus .Seidels Reklame", Heft 6 (Pressa-Sondernummer) 12.Jahrgang.) 

Der crfahr.enc, nach neuzeitlichen Grundsätzen geschulte 
und mit allen :Mitteln auf wissenschaftlicher Grundlage ar· 
beitende vVerbefachmann ist weit davon entfernt, den ihm 
von seiner Firma anvertrauten Reklameetat nach Ort, Zeit 
und \Vcrbemittcln willkürHch zu verstreuen. Er Yeranslal · 
tct, bevor er an die Aufstellung seines Etats geht, nach den 
Regeln der :Marktanalyse eine gcnaue Untersuchung über 
'Wesen und 'Wert des zu propagierenden Artikels, seiner 
Konkurrenz und seiner Absatzmöglichkeiten nach geogra­
phischen Bezirken und nach der gesellschaftlichen oder be· 
rufliehen Schichtung seiner Abnehmerkreise. Erst wenn er 
über alle diese Vorfragen durch eingehende Untersuchungen 
ganz einwandfrei unterrichtet ist, · gehl er. an die Ausa.rbei­
tnng des eigentlichen Reklameetats und ve1:teilt die verfüg · 
baren :Mittel je nach den Ergcbriisscn der Untcrsuclrnng auf 
die vcrsch ·.cdcncn Reklarnelriigcr, als da. sin d : Bea.rbeitung 
von Grossisten, Detailisten. und Verbrauchern durch Ka,ta . 
Ioge, Prospekte, Rundschreiben, durch Plakate, Anzeigen in 
der Tages- und Fachpresse, durch Verkehrs-, Licht-. Kino­
r eklame, Zugabcartikel und andere '\Verbemittel. 

Nach dem all~cmcincn und feststehenden Gnmdsatz :tllc r· 
wirklich cdahr·crrcn Geschäfts- und \Vcrhcfachlcntc h:tt sich 
hislrer· :tuf die Da.uer· die Amwige noch iinmet· in Ansehung 
der Kosten al s wir·kungsvoll s tes 'Vel'l>emittel erwiesen, so­
fel'll sie in textlicher·, typographischer und illustr·ativer Hin-· 
sieht psychologisch richtig gestaltet und wet·bewir·ks:tm 
p'lnr,icrt ist, d. h. in dem richtigen Hlrt'tt e r·schei nt. 

Diese 'l'alsachc dürfte ihre nati.trli che 1:;;rklil.rung in f ol · 
genden Gründen finden: 

·wenn man von dem persühlichen Besuch absieht, der bei 
Gceignethcit ·der betreffenden Vertreter zweifellos di e 'virk­
samstc Form der Werbung darstellt, weil hierbei Rede, Ge­
genrede und Gründe den, persönlichen Ncig'tn)'gen . und Eigeu­
schaften des Interessenten ar• · b0sten angepaßt werden kön· 
nen, - so sind eigentlich a'llc anderen Werbemittel mehr 
o,lcr weniger o.ui Zufallstreffer' und Zufallserfolge cingc· 
stellt und angewiesen. · · _ 

Eine Ausnahme bildet n.llenfalls noch der an bestimmte 
Personen gerichtele und also ind.ividuell zu ' haltende Angc· 
botsbriei, ~vcil. man; auch in Hrin . den Elnpiänge.r ·per'sönlicfJ 

regen und symbolisch im Gedächtnis haften. Die Ucbcrzen· 
gung durch Gründe ist 'der individuell gehaltenen Propa· 
ganda vorbehalten. 

Zwischen diesen ·beiden \Verbcarten bildet nun die Au· 
;"eige ein ganz eigenartiges Mittel- und Bindeglied. Sie ge­
stattet . nämlich, wenn auch auf verhiiltnismäßig engclll 
Raum, nicht nur di e Bekanntgabe einhämmernder Schlag­
wor te, sondern :weh deren Begründung in prägnanter Kürze 
zn bringen. Sie kann also durch Angu.be vou Gründen indi­
viduell .zugcstutzt nnd damit wirksamer gestaltet werden. 

·Grnndsiitzlich un tci·scheiden sich h icrbci 'fagcszci tungen 
nnd Fachzeitschriften für den \Verbefachmann dadurch, ili!&. 
die 'J'agespresse - abgesehen von den interlokal oder in~ 
11ational . verbreiteten vVeltblüttem - regionrtl oder lokal 
gebu nden ist. Daß und in welchem Umfange auße rdem da­
bei je nach dem Leserkreis religiöi>-kunfcssionellc und ge­
sellschaftlich-berufli che Gcsjchtspunktc zu beachten sind, ist 
dem erfahrenen Hckln.mcfachmann durcbaus bekannt und 
kann selbst von dem Laien verlüUlnismiißig leicht bei eini­
gem Urte il aus den dicsbezi.igliche·n Angaben der bekannten 
Zeitungskataloge · entnommen werden. Aus di esen und aus 
dcr Praxis w ei ß man, daß mit den Anzeigen in der Tages­
presse der ans einer ganz bestimmten Gesellschaftsklasse bc· 
stehende Leserkreis ei nes Ortes oder einer Gegend erre icht 
wird. Seinen Ansichten und Bedürfnissen, seiner Auffar:::su n~ 
und Sprechweise kann nnd muß daher di'c A1rzeige, wenn sie 
wirken soll, angeprd~t ,\rerden . Zur Propaganda in der. T:t: 
gcsprcsse eignen sich dah er am besten solche Artikel, f ür 
die in . der betreffenden Gegend bei allen ·Benrfsschichten 
gleichmiLßig Bedarf vorli eg t. 

Ganz anders liegen die Vcrhii.ltnisse be i der Fachpresse. 
Es leuchtet ohno wei teres ein, daß und warum die Auflage . 
ei nes Fachplattes ganz naturgemtlß nur beschränkt sein 
kann und beschrii--l:t sei n mnß. Es gibt in Deutschland un­

.gcfähr 4.000 Hutmacher und Huthandlnngen. Die Anflage 
einer Hutmacherzeitung kann also unmöglich mehr als 4.000 
Exempln.rc erreichen. Und wenn es in Deutschland : etwa 
70 000 Tischlereien gibt, so wi.Lrc dio Auflage einer Tisch­
lerzeitung mit 50-60 000 ·Exemplaren nls ganz außerordent­
lich hoch zu bezci clmen, sofem für den Vertrieb entspre­
chende Garantien geboten · werden . 

(Fortsetzung folgt.) 
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Gesc hliffene n S taltlwai'C n das Ans~ch c n von Gold odc1· ;.;ntcl' 
.Bronze 1:11 ~chcn. 

Pas geschliffene St.a!t lstlick \\'irtl z:ucrst in TeqJen!in. 
Benzin oder .Petrol eu 111 abg<:!\l'asehen, ü m alles :Fettige von 
der Schleiferei zu entfer nen , <la.ranf c n1·ii,rnrt man trnd trügt 
ei nen lei e: hlcn Goldfirnis auf. der, wenn troeken, mit dcnr 
klan:tcn' nntl besten K opallack übenogcn . wird. So crhlllt 
man eine elegante Goldrarbc, und je na chdent man den Fir· 
niß mehr rötlich oder gelblich gestellt hat, verschiedene 
Nuancen. · 

X!'!te Y el'falu·en zm· ~retalli sation des Holzes . 

geworden, bedeckt lllan ihn nri t einem Zcmen1 , wel cher fol­
ge ndermallen 'gem ach t ist: i\lo.n. nimmt den besten Leim, legt. 
fhn in kaltes "\Vasser, 'bis er wei ch geworden; dann liist man 
ihn in Essig bei einer miißigen Hitze auf und gibt ein Drit· 
tel t3einer i\Jasse weißes Terpentinöl hinzu, mischt es grUnd­
li eh 111it Essig z:u einer geeigneten Dichtheit und trügt den 
noch w a rm en Zement nrit einenr Pinsel auf. Das Leder wirr! 
dann nusgcz:ogen und schnell an die betreffende Stelle an­
gcprcßt. 

r .. " I .... ;.;.:;.~ ;.:~.;.:~:~ -· i .... 'i 
1!!.~ ~~ :: ;; ;; ;; ~; ;; ~c ;; #t =~ =~ ;; e~ c~ ~; ;; :: ;c :H.!!I 
Dto Benutzung dos "Technischen Fu.gekuten~o' • lat tü.r a.tusoro Ooecblttsrreunde tosten!rel. 
Oio gostollton Anfragen werden auch reger Boantworluog seitens u.nseror Leser empfohlen. 
Dlo Namon dor Fra~ostollor wordon nach J:elnor Sotto hln gonannt, Mooymo Zu•chrHten je· 
doch nloht borilckslobtigt, Anr.h bohlllt sich dlo Rodalrtion vor, ohno Angabe der Ori!nde, 
•owohl ·Fragon als &uch Antworten abmlobnen. E!no rivllrochtJicbe Haltptllcht l!ber:llmmt 
dl o RedAktton nicht. Wtiu.cht Yragostollor dlre't. te Zuoondung der e!ulau!onden Antworten 

lind 60 P!g. ln Br!elma!ken boi:r:uliigen. 

Das betrrffcJiflc Holz muß in eine r alk::di schcn kaus Li · 
s ehen Lauge, wckhc d:tii'Jl'nll auf c i ncr '1\.: r;, l'crat ur von 70 
Grad R erhitzt wird, einige Stunden liegen; hicrani be· 
gießt man dnssclbc mit einer Verbindung von Sch"·cfel· 
\\·asserstoff und Calcium - a lso Calciumsulfhydratlösunn- _ 3ur Beachtung rnr ~le. BenOber ~es .. Technlschen. l'raaehastens": Den BenGisern ~es 
1 . J) . . "' 'l'ragehaflens ~lene )Ur Kenntnis, ~an alle an uns gerichteten l'raaen, somelt c!es 
l er nach cmer auer von 2:1 bts 36 Stunden etne konzcn mOgllch Ist, ~urch unsere technischen mltarbelta erle~lat un~ beantmortet mer~(n. 
tr icrt c. aus Sthwcfel und Aelznatron "'emischte 'Lösunn- z: 11 .. ln tlnbetracht ~e r hohen Portoauslagen mOge aber nie oersllum: mer~en , ~le ent· 

t · . · . 1 1 1· . \ 1.1.. ."' . - - , G .. "' , sprechen~en Porto· o~er llntmortgebUhren bel )ulegen. lluch mOge berOdlslchtlgt mer~en . 
gcse 7.l \I 11 ( · 11 l rcscr t u usung. \1 eiche 30-10 I ,ld h.? ~aij gemlsse >ragen nicht sofort erlea!gt meraen hOnnen, aa mir erflau! liruna unserer 
\Viirmc crhiilt, ble ibt dns Holz 4.8 Stunden und wird zuletz:q Runarraae bei unseren mlfarbeltern eine Juoerl ll ijllche llntmort}usammensrelluna 
D.nf 1 Ye bis 2 Tage in eine Flüssigkeil von cssigsa11rem Blei machen hHnnen. 
ei ngel anl·ht. Das in dieser Wei.:;e bearbeitete I-IolzJ\laterial, Frage 40. \Vic imitiert man auf Hohlglasgegenständen :Matt· 
welches bei müßiger 'I'cmpcratur all!nüh I ich gct rocknot unt.l schliffe? 
vermilleist eines Polierwerkes abgerieben wird, bekommt .\.n twort 40. Da.s Imitieren der Mattätze auf Glaswaren ge-
cirtell vollkommen metallischen Glanz, der durch Abglätten schiebt durch Auftragen eines Lackes, bestehend aus 1S 
tnit Blei- und Zinkplättchen nnd zuletzt mit Glas noc: !t er · Teileil Sandarak, '1 T. Mastix, 200 g Aether - und 75 g 
höht werden kann . Benzin. 

Künstliche Elfcnl.Jcinfour·,liei·c a us Knochen und Lcdcr­
al.Jfiillen. 

Künstliche ·Elfenbeinfonrnicrc (die Elfenbein- und Kno . 
cltenfonrniere für eingelegte .Arbeit vertretenden gefärbten 
und tr ngefii rbten Platten) werden .fabriziert :ws Gais- utu.l 
Seitrtfknochen und aus Fahl- und vVildlederabfall. Die Kn o· 
chcn werden 1nit Chlorkalk 10-H Tage gebeizt, dann in 
reinem vVasscr gewaschen und getrockn et. Ist dies ge­
schehen, F:o konunen sowoh l die Knochen, als der Fahl- und 
'\Vildlcdcrabfall in e inen Kessel und werden mit Dampf auf­
gciöst, so daß eine flüssige Masse gebi ldet wird. In diese 
l\lnF:sc kommt nuf 10 T. ein viertel Tei l AltUJJl mi t der :Masse 
vereinigt; sodann werden die schatmrigcn Substanzen, wcl· 
ehe sich oben ansetzen, abgeschöpft, bis die i\Iasse ganz hell 
1111d rein ist. ·w enn alles dies geschehen, . so werden der 
~'lasse, solange sie noch lnuwa,rnt is1, die beliebigen Farben 
beigemischt. hiernach wird dieselbe durch ein reines Lein - ~ 
wnndtuch geseiht und in die dazu erf orderli che Form ge· 
gossen, in " ·e lcher sie stehen bleibt. bis ~ic gehörig erkaltet 
ist·, so dal1 die gegossene ?\lasse anf einen mit Leiltwaml 
i.ilJerzogcncn Rahmen gelegt werden kann, auf welch em sie 
an der Luft getrocknet wird. Ist nnn di e ·Masse ganz trok­
k cn, so winl sie in eine rn ka,l ten Alaunwasser 8 bis 10 Stun­

'dcn lang gclJeiz:t, bis sie ihre gehörige I-Hirte erhnltcn hat. 
Zn dieser Beize braneh l ma11 auf 1 T. Founticr )!:! T. A laun . 
vVinl das Fournicr aus ·der Beize gcnomtncn . so muß es rnil 
:l'riRehc nt \Vn RRc r n.hgcwaschcn ' nnd nochmals auf besagten 
Jiahnten getrocknet wenlcn. 

Si lhc r·:ihnli ehe Legicnwg. 

Diese Lcgicru ng, welche eine sehr · schöne wei ßc Fnrbe 
besitzt, en1hält gar kein Silber, sondern ist aus Kupfer, 
vVolfram, · Aluntinium und Nickel zusammengesetzt. Die .ll!i­
schnngsvcrhiU l.nisse dieser :r .egir:nmg zeigen oft die nach· 
stehe nde 7-usarnmensetzung: 1000 '.1'. Kupfer, 700 T . Nickel,. 

·!lO T. '\Volfram und 10 T. Aluminium. 

Lellc1· an Eisen ·nnlcimen. 

. i\lan streiche dn.R 8isen mit einer Blciiarbe, etwa init 
Bleiweiß oder Latnpem:uß, an . . Ist dieser Anstrich trocken 

F l'agc 41. vV e iche Zusammensetzung ist zur Herstellung von 
Nicke lbiid0,.n empfehlenswert? 

Antwort 41. Zur Se lbstherstellu ng von Nickelbädern em­
pfehle ich Ihnen fo lgende Zusammensetzungen: 70 g 
schwefelsaures · Nickeloxydulammon, 5 g schwefelsaures 
Ammoniu·m und G g Citronensäure ·in 1 Liter "Wasser. 
Das Bad erfordert 2,2 Volt . Spannu ng und 0,3 Amp. 
Stromdichte. Zur schnellen VernickeJung billiger Ar­
tikel verwendet man fo lgen des Bad: GO g Chlornickel 
und 50 g krist.allisicr ter Ch lorammonium in 1 Liter 
·wasser oder 60 g schwefe lsaures Nickeloxydulammon 
und 30 g Chlorammonium in 1 Liter ·wasser. Vorteil­
hafter \ Veise setzt mun deil ' le tz:ten beiden Bädern 10 bis 
20 g heißgelüste kristallisierte Borsäure hinzu. Sind 
clie .Btider sauer, was man durch Rotfärbung von einge­
tauchtem blauen Lackmußpapier erkennt, so sind sie 
durch vorsichtigen Zusatz von Salmiakgeist anniihernd 
'zu neutralisieren. Das Vernickeln von Zink erfordert 
enorm starken Strom,. es tritt bald Nickelverarmung ein, 
was dtirch saure Reaktion angezeigt ·wird. Das Bad 
mul1 . sofort neutralisiert und .mit schweielsaurem Nik· . 
kel oxytl aufgefrischt werden. 

Frage 42. Wo ist der Fehler zu suchen, wenn verzinnte ~· · 
Gegenstände nach län'gerer. Zeit gelblich erscheinen? 

Antwod 42; In diesem Falle ist es ein Zeichen, daß die Ver­
zinnnng ni ch t stark genug ist. ·Bei m Silbersud mi.isseu 
Sie librigcns nti t derselben Erscheinung rechnen und dn· 
her ist es n~tsnrn, tlic ~lcssinggegc nslilndc in einer 
Tat rchverz:innung z:n verzinnen. 

Leistunesfäbie . in '.· Fi-schsilber 
. ' ist · . · 

Schön Wein.berg ~ Co., 
Hamburg, Hohe Bleichen 5· 7 • 
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Frage 43. ·wie wird Bernstein geschlirien nnd poliert? 
Autwol't 4H. Soweit tlio Fort)! der 1\rheit es zHli.ißt, schlcirt 

mun Bernstein anf feinen Filzsi.:IJCibcn oder au ch auf 
Filzringen der Form des Bis:cs cntsprccllcnd . (Sattel· 
sc:hleifsche ibe) und wentlcl nls Schleifmitf.cl einen ßrei 
aus feinem Bimsstein urH.I Oel an. Zum Glanzpolic'rcn 
werden Filzsche iben \' Oll· wei c her Qrralitilt · benrrt:d.; als 
Polierstoffe sind dann g e lber Tripel und Oel, sowie 
'Vicncr Kalk und Spiritu s zu nehmen. Die , Schleiföle 
dürfen keine hnrzenden. sein , tinmit sie die Seireiben 

. nich t verschmieren; das geeignets{.c ist das Riiböl. 
Frage 44. \Vic überzieht man rohgeformte Hol7.kerne mit 

Zellul oid ? , 
Antwort 44. Die ZcllHl oidrölrrcn huben ca. 1· mm vVii. r1dung 

und werden in kochendem 'Vnsser erweicht, auf einen 
konischen J::isendorn gestreift, so ·daß sie ' e inen oft d op~ 
pcltcn Durchmesser erhalten, dann abgekühlt und los ­
genommen. 'In diese aufge\\·citctc Itöhrc wird der Holz­
kern cingcflihrt · und in das kochende · vV asser gctau ch t, 
w odurc:h die Röhre ihre frühere Dimeni:lion wieder an c 
wn ehmen bestrebt ist, sich dabei aber an den Holzkern 
dicht anlegt, soweit dessen Forrmrng ni c l~t unter s ich 
gearbeitet ist. 

. ' . . 

Bezugsquellen-Anfragen" 
Ote Etn•tellun" do! Anfngen nr:olgt ltir den Fu~e~toller kosten los. SXrntllcbe uuten 
oteb endon Yr~'On sind t•~•Kchlich an uno ~••tollt, d1<1iir fibernohrnon wir volle G•rantlo. 
Den Ollertbrlefen, die der Expedit. ,,Die Perle" nul diese Anfragen zugehen, sind 
-45 Pfennig ln Briefmarken beizufügen. D&ftir fibernimmt die l'.::xpedition die Weitor-

sondun~ von Briefen, Mustern, Drncksachen nsw . . 
Um elne rasche AbwlcklunJ: der Bezugsquellen-AnTragen zu ermöglichen, ersuchen 

wir die 4fereranten, jede Antwort unter besnnderer .Nummer zu steHen. 
Der Vcrlng .,Die Perle" G. m. b. H. 

Unbekannte Bezugsquellen. 

Patentschau. 
Unentl(eltlich.e Auskünfte vermittelt der Verlag dieser Zeitschrift. 

Patentanmet'dungen. • 
(Einspruchsfrist 2 Monate) 

· · Kl~·sse 44 a, · 
K. 108 612. Knll!ll & Co., Konti!!. , GeH., Pfor7.!reim, ,\ rlllbnncl · 

uhr, Zu s . . z. Anm: K 1.08.008. · 

Gebrauchsmuster. · 
(Mittels Löschtmgsklage anfechtbar:) 

Klasse 44 a. · 
1 03G 479. .T ohanfr Au.gust V'oigt, Kcr; mÜ.JJf\t er.. IIandbarHI 

mit S)iitzen, Edel'· , Ualbc(.lelst e inen und plasiisehcn Be­
salz aus ' ·Volle, Seide 11. dc rgL mit Zi ehlien aus echten 
und cdlci1 i\Jct a ll en. 

1038 3'.1-1. Bnrkhardt 8:: Co., Pforzhei.m. Lrriscnpl. 2 .. Zieh· 
gliede~·band für BijcHllcric- . und Gcb:rnn ehszwcckc. 

1 03R 395. Kar! Widmaicr, Hcimsheim, Oberamt Leonbcr;::. 
Vcrschlnß. für . II~ls),etten , lu:mbiÜidcr· und dcrgl: 

1 038 tllO. Pani Gürlt ncr, Pforzi1cim, Gütcrst raßc 4-1. Bnnrl· 
sc:hloß für Ulrrarnrbündcr. · 

1 038 G23. Marie vVilrncr geb. Sol tau. H iünhurg. Uhlcnhorstcr 
· " reg 22. Brosche als Klen1nre zum Halten von Umschlag· 

t:ü chern. Schals 11. dergl. . · 
1 ()39 718. Firina Wilhclm Renner, .Pforzltcim. Schmu ckste in · 

einfnssung mit VoiTichtung zum ,Auswechseln des 
Stci1~s . . . 

1 Ot!O 506. Gcbr. Schn eider, P{orzheim, Bleichstraße 9, Ver · 
stiftu no- o-raYicrter Anfsü'tze au r Schmucks teine. 

1040 693. Fir·~,a Viktor Ma)'cr, Pforzhcin1 . . $chnruekgcgcn· 
stand in Form eines Airtoverkchrspfcilcs. 

1 0·10 O"iG. ·Firma Fr. Seidel, Pforzheim. Kallhardts_tra r.,c 1 
bis 5. Arrnband. / 

Frage 15. Wer liefert Armbänder und Kolliers . aus 
Holzperlen etc. für Export? 

bemalten 1 040 846. E. &· A. Ott, Pforzhciin. Faßkürper für Bijoulc· 

Frage 17. 

Frage 18. 

Wer fabriziert und liefert vorteilhaft Alpakaketten 
für Damenkollicrs? · 

Wer ist leistungsfühiger Fabrikant von Ohrringen 
ohne Stein? 

riezwccke. _ 
1 Ü'J.Ü 977. Schmidt 8:: Brur;kma.nn · A.-G .. Pfcirzheili1. Ver· 

' schlrr.ß für Bijonteriezwecke. · · 
t 010 872. Firma Adolf Großindt, . Oberstein n. d. N. Br0· 

schennadcl mi t angestanztcm Haken und Scharnier. . 

Frage 19. Wer ist leistungsfähig-er Fabrikant von Kravatl cn­
. nadeln ohne Stein? 

1 040 H9G. A lma Köper, gcb. Grotc, Attendorir. Nndclbefcst i· 
gungsteile für Schmuckwat~'cn, inbcs. Broschen. 

1011 070. · Firma .Tu! ins Epplc,' Pforzheim . . Uhrannba.nd . 
. Fntge 20. Wer fabrizi ert in Deutschland sogenannte Zinnschliff-

Giasperlen-Kolliers? · ~ ~~ 
Anfragenaufdie sich bereitsLieferauten meldeten 7 Export-, Zoll- und - Handelsnachrichten. 7 

·(Wir geben anheim~ uns weit'ere Offerten einzureichen.) ~ .... """__....o./9._...,~.".,.......-....o./9._..,.~._.~.,.....o./9._....."""'..._.,.._,...,...~....,..~ 

Frage 16. Wer liefert Armbünder und Kolliers aus facettierten - Emlgiilti~c Hcfrciimg tlc;· l'nstscrulungcn ll:t(•h llcr 'l'iit·-
bunten Glasper. len für Export? kci unter t'J() tii r·k. l'fd. von dc1· \ ·crp fl ichttqrp:- ztr"r· Hcihrin-

Sehe I I ack. 

Marktbericht~ 

gung von Ur·s]H·ungszcugnissc n. L::1.1rt tel egraphi schem Be· 
·i·i c!J t des· tschcchoslowaki sclren Gcncralkonsnlatcs in K on· 
s(ant.inopel hat die t'ürkische General-Zoll-Direktion mit Zir· 

Hamburg; den · 1. September 1928. ( kularn ot e vom 1G .. .Jnl i l. .J., Zalrl 2110, angeordnet, daß nnn · 
. . L'. !) . · ( illchr auch Postsendungen von h:ind c lsi1ülß igcm Charakter. 

, (MltgeterHvon Otto t!Je, Harnburg . . wofern ihr ·wert GO türk. Pfd. nicht. übci·sclri·e iict, von der 
Die Notierungen im Großhandel für die einzelnen Qualitäten v crpfl i ~ h tnng zur ßcibri ngnng eines Ursprungszcu'gnisse;; 

je .nach Ausfall sind ,unverbindlich wie folgt: _" befreit sind. · 
. Schellack, feinst lemon . . RM. 5,90-6,40 _ An.rcT'ikas Glasilu]ustdc for ·dcrt ;Ji)prozcntigcn 'Vcl'l-

'" · fein lemon . . ·· . 5,60-6,10 zoll. Gegen 1lic , tschcehoslowakis;:hc .l{o.nknT·r·<•nz. ·wie 
fein orange , . 5,40-5,90 berichtet, ninrrnl 1lic U. S. 'l'arifr Cornnrission Pro1luklions· 
orange T. N. . .. · . 5,20:....:..5,75 kosten-Erhebungen in der Glnsindustri e. vor. Nun111 chr winl 
goldorange · . :; . . . . •. · ·· · • 5,10-5,60 aus 'All:wt.ic Ci I·~, gemeldet, daß in der eben nbgcschlosscnen 
rubin ·· 5,00-:""5,50 alljü hrl iel1 . statffi ndet.J.tlcn Lol1 n kon Cct•ctl~ ~" .. iSQhcn Glnsar ~ 
weiß gebleicht ·· · · 4,75-5,20 bcitern . nnd AriJeit.gehC'rn die Behnnplung vorgebracht 

Knopflack, gestempelt, Pure :., . · · . 5,60-6,20 wu rdc dnß der n.meri ka.n ischc Markt· mit ausliindischcn Glas · 
. Körnerlack, naturell·. • .. ; :··; ·· . . · ··. • . · · • 4,20-4,60 \\·a rnn\iberschwcmmt werde. Die iibc rmiißige · Einfuhr sei 

Stocklack, ·echt Siam, holzfrei ;;.;ml""gesiebt · . 3,65-4,00 auf die· 1i iedrigen .Lühne in ·11 er Glnsi ntlnst ric 'tl cs. A usl::t.lHlcs, 
' • Preise für L)g bel Originalkiste.nabnahrric (75 kg Inhalt) ; beson ders in . der . Tsc hechöslown kci, z'urii ckzn fiilr ren . . Diese' 

• Nachdem anfang-s·-aer BerichtswÖche der Markt noch unter Einfrr Irr von ·Glaswaren u n ter 'grnlJe in folge · des ungeniigcn · 
·:· 'Y · , S~hwankungen verkehrte, _ist d;e Lage in den leBten Tagen ein den ~ollsclru~zcs . die l~xistcnz. der nmcrikani~clre~l c-..,Jasin · 
~/,'b ganz ., Teil , freundlicher _mlt fest.er, stCigender .. Tendenz . .. · , dustt·re. Arb~c.I t.g.~lJcr "''c .ArbCif.nehmcr erhoben. dr c }onl_e; 
.. . 'i,,, · '"· :·:· .. > .. "-.· · ·~ .~ ·"' ·.> . / .. ·· • · .... , .;- · • .:.· ru.ng .naqh; .br.nfulln_tng ;,ernc;s _ vY;e~·tzolles ,·on mr~Hles tcnß . :J :J 

~!ti~··~ _:-·· ;:::: ·~ ·,. ·-~~ ·-~:~ ~; .. j":~;~ 
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Prt>zenf. des vun den an1 e rikanischen Z ollbel lül'llen fes tge · i lige l~rfüllung langgehegter und au e; h <Jfl ansgcsprochcHcr 
legtf' n inliimlisd w n Vnrk:lllfswertcs . Scldießlieh wurde be· >·wunsche . .l~ igcn.:; erwähnt sei, da!; Professor l'!oh l au ch 
!wnntg~~ebcn. daß. rler Tariff. Connniss ion ?in Gesuch tun ~ Glas . J~edc.r. ~ünuware'':. H.adio. u;;~v. · bchanucl~, ·:~aB . bcson· 
Zollerh olltlng IJc l'l'J ts u 11 t c rbrellcl w orden sc 1. ~ c.lers w 1Cht1g 1st, da gru!lere Spez1nl werke lllerubcr 1weh 

- Lcitvcr nJ cJ·kc aut: H l'i ('l's(' ntltllt g-cn nach Uc hc,·scc:i· ni cht bestehen. So kann mau wohl 'behaupten, daß das "\Va­
Das HciehspostlllinisleriuJII Hißt folg?JI(Ics bek~lllnt geben: ren1~ürtcrb n c~t" jetlos ucHtse;hc, .. iran'züs ischc .• englisc!u~ und 

- Nach clcn \Va hrnchJnungc n der T'os tlcJi s lellcn .rur Ucberscc· ru ss 1sche Nacbschlagewc1·k crganzt. Unr.l Wie r.larf s1ch der 
briefe ist di e Zahl de r Semlungen nlit Leitve rn1 crk über · ~ Benutzer über die sinnreiche ~[cthodc getrennter Anordnung 
llliWig groß. J::s hat den ;\nschcin, rtls \\'Cllll viele Absender I der vi e r Sprachen freuen, die nur ein en kurzen J3li ck erior· 
glauben, daß es 11ütig sei. die Sendungen 111it. einetu Lcilvcr· ~ derl, u,rn ihn ,sofort das Gesuchte . Ii11den zu lassen. Der 
Jncrk zu versehen, danlit di e ßcfünlcrung auf dem . schnell· ) schmucke Band bi e tet den glei chen Storf wie vier Spezial ·· 
stcn \Vcgc erfolge. Grundsii.t.zli ch werden mit den schnell· \ wörterbücher, die .insgesamt viermal so dick und damit vi er · 
stcn Gelegenheilen Briefe. Poslkn.r t0.n, Gcsehiiftspapicre und ~ mrtl so teuer wiirei1. Der . Vorzug, daß wir nunmehr au ch 
eilige Drucksac·hcn versandt. Somit braucht ein Lei tvermerk 1für tlas Russische einen billigen neuzeitlichen· Behelf haben, 
nur dann auf e in e r Sendung angegeben zu wcrtlen , wenn der erheischt ein . Extrablatt der Anerkennung. AJlcs in allem 
Absender die Beförderung auf einem anderen als dem voll . müchte man sagen, daß das neue ""\Vai·enwörlerbuch" dem 
der Hcicbspost bckanntgcgebenen. ·wegc Ycrlangt, weil er 7.. . Autor Professor Pfohi eine neue gute Note auf sein Zeug· 
B. das Doppel ei ncs Briefes auf .amlcrem 'vVcge a ls die Ur · < nis a ls hcrvormgcnder vVörtcrbuch-Frichm.ann · aussteJlt, aber 
schrift befördert haben wi 11 ode r '.':ci! dc1· B1·id ;:<:sammen { auch seinem Verleger, Brockhans, alle Ehre ·mach(. Es soJltc 
mit der \Vare auf de m gleichen Schiff versandt werden soll. bei jedem in .der Reihe der unen tbehrlichen Nachschlage· 
ln solchen Fäll e n hat der Absen der tle n Le itvermerk zweck· werke s tchen, der in den vier Sprachen zu .arbeiten hat. 
mäßig links VO!ll · ßcst imJnungso rt, tlllll zwar schräg - in der · 
Richtung nach de r Frei marke zu - anzu geben und mit-- ----· Literatur. 
Farbstift zt.' UJ~Lcrstreich c n . Ein so a~gebrachter. Lei t Ycr- ~ :i\[ittcilnngen des Deutschen Hauptve r band es der In-
merk mnß. 1n u1e i~ugen ~allen un~l 1nrd sch l\·er!Jch nnbe· dus tJ·i c . . Das am 2. ll.ugust erschienene Heft bringt einen 
acht~t bl e1 bcn. Bcft ncl.et SJCh. der \ 1 e rmcr~k am oberen Rand Lei taufsalz v'on ·Uni versi tüts -Profcssor Dr. Emanuel ·Vogel , 
des Umschlages, dann tsl . l'S hlCJ' lllld cla lll t: ht. a.us~cschlosscn. 'Wien, über Moderne . \ Vege ucr .Absntzförd0rung, ferner 
tlaß er dnrch den MasciJtnens le mpcl, der t!Jc Fre11nark e ent· Notizen über uas kommende Pcnsionsversichcrungs-Gesetz. 
wer tet, vonleckt und übe rsehen wird. Uebcrstunden l~ewilligung für Arbeitergruppen und einzeln~ 

A r beiter , Uebersturidcn in Sowjet-Rußland, Index. der Groß . 
handels- und Klcinhandclspreise, Lohnbewegung, Tagung 

. Bücherschau. des Internationalen Gewerkschaftsbundes, Abbau der Dcvi· 
1'1·ofcssor E rnst P fu hl , W :u·enwii rtcrbuch fii1· all e In- scn-Vorschriften, zollbegünstigte Mnschinon Einfuhr, Kredit· 

dnst l'i c-, Ha nd els - und Gc wcrbez\yeigc in v ier Spmehen. Vers icherung im Deutschen Heichc, EisenbahnYerkehr, P os t· 
Dcutsc·h, Englisch, F'ranziisisch und Russi sc h.' Leipzig, F. A . fachgebi.ihren ; Beglaubigung der Faktu r en für ts'cllCclwslo· 
Brockhaus . 10::!8. Geheftet i\J. 13.-, L e inen ~1. 10.-. i wa kischc \ Varen nach Kanada, Strtatsvoranschlag und Be· 

~lan erwartet nach ·dem korpulenten Titel einen großen ~tcueruiig, Steuer- .'und GebühreJ1begi.instigungcn für \Vid· 
\Välzer und is t deshalb über die schlanke Linie dieses mnngen rtnliiß·lich des 10 jährigen Bestandes der tschechoslo· 
B~~ches er s taur!t. Die .Ursachen di eser I~a11Cl lit:hk.~it: fc inst~s ~ wakischell' Repub lik. Gcbüh.r vom G «;._s ellsehaftsvcrtrage. Be· 
Dunntlru ckpnp1 er, kl e 1n c, liennoch dcutlt che Schnft, und vor~ handJung ungeste mpelter Emgaben usw. 
allem : dieser Professor Pfuhl, dessen französ isch-deutsches · · 

< • . -·· :. · ••. ,= •. - . . . . I \Vü r terbuch schon den Beifall der modernen Sprrtchenbe· 
flisscncn gefunden hat, versteht es prüchtig, das Material so 
l:tnge Zll punklrollcrn, bi s nur noch das Notwendige da· Die nächste Nummer erscheint am 
steht. AIJCI' hien on fchll aJJch ni chts . das ist . vollständig: 1 o. 0 ktober Inserate erbitten wir bis 
möglich ll':lr di es durch das verblüHend 'einfache - nrtch · 
Nietzsche deshalb sogar geniale - Sys tem Piohls, den Raum SpäteS t e ·n·s · 9. Oktober 1928 frÜh. 
bis zum letzte n auszunutzen. Das Nötige in diesem Lexikon 
ist das , was in tlcn 8.ntl cr cn zum großen Teil fch!f., niimlich .. ... . ,_.,..,. . . . . 
die Fachaustlriicke, an de r Zahl mehr als 12 000, :ws den ===================================..:_...:_...:_....:....:....:....:.== 
riesigoll Erll' erbsz wcigc n, die dC' r Titel anführt. Es gibt Die lnhaberin des . Patentes D. R. P. ·394156 
wohl umfangreiche Spezialwörterbücher für einzelne Bran· ,,Anordnung zur ldentlflzlerun$ oder zum ~enntllchma,~hen von 
chen und all "'Cnte i ne Nnchschla"'cwerke, die mal hier uncll ; · Perlenhalsket~en und ahnllch~n Geg~nstan.den 

. 1:':. . , . f . . . "', . . . . ...,. . wu nscht zwecks l!ewcrbiJcher Verwertunl! th rer Erfmd unl! m Deutschland 
mal da Clll \.UI nchen ,\U pi cken, .tbcr . d1escs l\Itl.leld111 ", . Wie mit Interessenten in Verbindun g zu treten. -Gell. Anfragen u. J. F. 22077 
es drts " 'vVaren wörte rbu ch:' darstellt, ist. neu und die erstillrt· beförd.· Rudolf Mosse, . Ber:lln . SW. 19. 

Echte onallen ... . ' 

Schleiferei und Export 

CARLONE. &VITIEtLO· 
Torre del Greco ·(Napoli) ~talien. 
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